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Historischer Rückblick – Straßenverkehrsunfälle frü-
her und heute

Am 8. November 1946 wurde das Land Niedersachsen 
gegründet. In diesem Monat nun jährt sich deshalb die 
Gründung des Landes Niedersachsens zum 70ten Mal. 
Auch die Anfänge der amtlichen Statistik in Niedersach-
sen gehen auf dieses Jahr zurück. Im gleichen Jahr wurde 
ebenfalls das „Niedersächsische Amt für Landesplanung 
und Statistik“ per Erlass, datiert vom 4. Juli 1946, gegrün-
det1). Bereits im Jahr 1947 erschien der 1. Jahrgang der 
„Statistischen Monatshefte für Niedersachsen“. 

In diesem Jahr sind deshalb in lockerer Folge ein paar aus-
gewählte historische Beiträge in den Statistischen Monats-
heften Niedersachsen veröffentlicht worden. Diese bieten 
spannende Blicke in die Vergangenheit: Was hat Nieder- 
sachsen und was hat die amtliche Statistik damals beschäf-
tigt? Welche Statistiken gab es damals bereits und welche 
Daten wurden erhoben? Es handelt sich um Texte, die aus 
heutiger Perspektive fremd wirken: Texte, in denen eine 
geschlechtergerechte Sprache noch keine Berücksichti-

-
den, die heute gesellschaftlich nicht mehr akzeptiert sind 
– es war eine andere Zeit und eine andere Gesellschaft.

Im Jahr 1947 lagen erstmals seit dem Jahr 1936 wieder 
Ergebnisse der Straßenverkehrsunfallerhebung vor. Die 

heutigen Tag praktisch nicht verändert, auch wenn heut-
zutage natürlich keine bespannten Fuhrwerke mehr erfasst 
werden: Die Straßenverkehrsunfallstatistik umfasst alle Un-
fälle, die von der Polizei registriert wurden und bei denen 
infolge des Fahrverkehrs auf öffentlichen Wegen oder 
Plätzen entweder Personen getötet oder verletzt wurden 
oder Sachschaden entstanden ist. 

Im Jahr 1947 kam es zu insgesamt 9 660 statistisch erfass- 
ten Unfällen in Niedersachsen, davon wurden bei 5 802 
Unfällen Personen getötet oder verletzt. Insgesamt kamen 
7 646 Personen zu Schaden. Getötet wurden davon 813 
Personen, darunter waren 255 Kinder unter 14 Jahren. 
Ganz anders sah es im Jahr 2015 in Niedersachsen aus. Da 
gab es gut 4-mal so viele Unfälle (39 743 Unfälle) auf Nie-

dersachsens Straßen. Die Zahl der Unfälle, bei denen Per-
sonen verletzt oder getötet wurden lag fast 6-mal so hoch 
(33 217 Unfälle mit Personenschaden). Und auch die Zahl 
der Personen, die zu Schaden kamen, lag fast 6-mal so 
hoch (43 399 Personen). Erfreulicherweise verunglückten 
im Jahr 2015 deutlich weniger Personen bei einem Stra-
ßenverkehrsunfall tödlich, und zwar 457 Personen. Davon 
waren „nur“ 13 Kinder unter 15 Jahren. 

Diese Entwicklung ist jedoch vor dem Hintergrund zu be-
trachten, dass die Verkehrsdichte in den fast 70 Jahren ex-
trem zugenommen hat. Im Jahr 1947 (Stichtag 1.Dezem-
ber) waren in Niedersachsen 23 958 Personenkraftwagen 
angemeldet und 30 333 Lastkraftwagen. Hinzu kamen 
noch die Kraftfahrzeuge der Besatzungstruppen, über die 
jedoch keine Zahlen vorliegen. Ende 2015, genaugenom-
men für den 1. Januar 2016 vermeldete das Kraftfahrt-
Bundesamt einen Bestand von über 4,5 Mio. Personen-
kraftwagen und fast 250 000 Lastkraftwagen allein für 
Niedersachsen. Auch wenn natürlich jeder Verkehrsunfall 
für die Betroffenen mit persönlichem Leid und auch mit 
Kosten verbunden ist, zeigt die Entwicklung der Verkehrs-
unfälle seit dem Ende der 90er Jahre eine erfreuliche Ent-
wicklung. So sind seit 1998 sowohl die Zahl der erfassten 
Unfälle als auch insbesondere die Zahl der Getöteten und 
der Schwerverletzten zurückgegangen. Allerdings zeich-
net sich seit dem Jahr 2014 erneut ein leichter Anstieg der 
Unfallzahlen ab.

Hinsichtlich der Unfallursachen hat sich zwischen früher 
und heute nicht furchtbar viel geändert. Zwar wurden im 
Jahr 2015 viele Unfälle „sonstigem Fehlverhalten“ oder 
„sonstigen Ursachen“ zugeordnet, dennoch zählten auch 
die Nichtbeachtung der Vorfahrt, die nichtangepasste 
Geschwindigkeit sowie Fehler beim Abbiegen sowie ein 
ungenügender Sicherheitsabstand zu den Hauptunfallur-
sachen (früher: Nichtplatzmachen beim Ausweichen oder 
Überholen sowie falsches Überholen).

Was allerdings die zeitliche Streuung der Unfälle angeht, 
so war im Jahr 2015 der Montag der unfallreichste Tag und 
nicht wie im Jahr 1947 der Dienstag. Und während sich im 
Jahr 1947 die meisten Unfälle insbesondere in den Vormit-
tags- und Mittagsstunden ereigneten, gab es im Jahr 2015 
die meisten Unfälle zu Zeiten des Feierabendverkehrs, in 
der Zeit von 16 – 18 Uhr.

Annegret Vehling

Auf einen lick

1) Vgl. Brüning, K.: Zur Geschichte des Niedersächsischen Amtes für Landesplanung und Sta-
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